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„Sie kennen doch sicher den Witz von den beiden 
Ziegen, die die Rollen eines Films auffressen, der nach 
einem Bestseller gedreht worden ist, worauf die eine 
Ziege zur anderen sagt: `Mir war das Buch lieber.´“

(Alfred Hitchcock)

Quelle: Truffaut 1973, 118

0. Einstieg
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Literatur – Film – Unterricht

Intention:

• Deutschunterricht soll Literaturverfilmung als 
eigenständiger Filmgattung gerecht werden

• Deutschlehrer/in soll mit objektiven Kriterien auf 
sachanalytischer Ebene zu objektivierbarer 
Bewertung einer Literaturverfilmung gelangen

• Daran anschließend: didaktisch-methodisch 
sinnvoller Einsatz der Literaturverfilmung im 
Unterricht

0. Einstieg
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0. Einstieg

0. Einstieg: Hitchcock und die Ziegen

1. Klischees im Umgang mit der literarischen Vorlage 
und ihrer Verfilmung

2. Überblick über das Modell der Äquivalenzbildung

3. Darstellung der Äquivalenzbildung am Beispiel der 
literarischen Partitur Traumnovelle und der 
Verfilmung Eyes Wide Shut

4. (Weitere) Aspekte des Gelingens

5. Ausblick: Der kompetente Umgang mit der Verfilmung

1. 2. 3. 4. 5.
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1. Klischees im Umgang mit der literarischen Vorlag e und 
ihrer Verfilmung

Ruckriegel /Koebner: 

„[Eine] Literaturverfilmung [ist] [d]ie filmische Version 
einer Vorlage. Der Text kann verschiedenen 
literarischen Gattungen entnommen sein, als 
Vorlagen finden Kurzgeschichten und Erzählungen 
ebenso Verwendung wie Roman und Drama“
(2002, 350).

1. Klischees
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Betrachtung der Verfilmung als eigenständiges 
Medium

• literarischer Text im Prozess der Lektüre 
� individuell vollzogene Partitur 

• Filmaufführung = Interpretation und Realisation des 
Drehbuchs durch den Regisseur 

• Besonderheit der Literaturverfilmung: literarische 
Partitur als Grundlage eines Drehbuchs

1. Klischees
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1.1. Lektüredauer versus Dauer der Filmaufführung

1.2. Analogiebildung sprachlich-literarischer Bilder als 
konnotativer Mehrwert des Filmes

1. Klischees
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1.2. Die Analogiebildung sprachlich-literarischer Bilder als 
konnotativer Mehrwert des Filmes

Film Gemälde

Die Marquise von O.
(BRD/F 1975, Eric Rohmer, 9. Min.)

Nachtmahr
(CH/GB 1781, Johann Heinrich Füssli)

Quelle: „The Yorck Project: 10.000 Meisterwerke der Malerei.“
DVD-ROM, 2002

1. Klischees
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2. Überblick über das Modell der Äquivalenzbildung

Auf Basis der Gattungstrias (Epik, Drama, Lyrik) in 
Beziehung setzen von literarischen 
Strukturelementen mit den äquivalenten filmischen 
Elementen

Äquivalente = 
gleichwertige Elemente des Films gegenüber 
literarischen Elementen, keine identische Abbildung

2. Modell der Äquivalenzbildung
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• offenes System mit regelhafter Vergleichsbasis
• In konkreter Verfilmung kein Zwang zur direkten 

Umsetzung der literarischen Elemente in äquivalente 
filmische

2. Modell der Äquivalenzbildung

Neu am Modell der Äquivalenzbildung :

Übertragung von epischen, dramatischen und lyrischen 
Elementen der Literatur auf Strukturelemente des Films!
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2. Modell der Äquivalenzbildung
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3. Darstellung der Äquivalenzbildung am Beispiel de r literarischen 
Partitur Traumnovelle und der Verfilmung Eyes Wide Shut

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Inhalt – Traumnovelle / Eyes Wide Shut

Anlässlich eines Maskenballs (einer Weihnachtsparty) und den damit 
zusammenhängenden erotischen Versuchungen gestehen sich der Arzt 
Fridolin (Bill) und seine Frau Albertine (Alice) in Wien zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts (in New York zu Beginn des 21. Jahrhunderts) ihre 
geheimen erotischen Wünsche. Der Mann ist schockiert und irritiert über 
die Offenheit seiner Frau und begibt sich – ausgelöst durch einen 
Krankenbesuch – auf eine nächtliche Odyssee erotischer Verstrickungen 
und Sehnsüchte. Bei seiner Heimkehr berichtet die Ehefrau von ihren 
durch einen Traum verklausulierten erotischen Wünschen. Der Schock 
und die Irritation führen ihn zu einem zweiten Stationenweg, bei dem er 
die Erlebnisse der vergangenen Nacht rückblickend verstehen möchte. 
Am Ende erkennt er, dass er seine Frau liebt. Diese verzeiht ihm seine 
Odyssee und beide entscheiden sich für die Fortsetzung ihrer Ehe.
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3.1.1. Epische Elemente der Traumnovelle

Personaler Er-Erzähler: 
• Deutlicher Schwerpunkt, um innere Handlung als Reaktion auf 

äußere Umstände zu betonen
• Fluktuieren zwischen Sein und Schein vor allem durch Einsatz 

von erlebter Rede
• Beispiel:

Nach dem Ausschluss aus der Geheimgesellschaft überlegt 
Fridolin (Schnitzler 21999, 56) ...

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

3.1. Die epischen Elemente bzw. epischen Äquivalent e 
der Traumnovelle und in Eyes Wide Shut
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Personaler Ich-Erzähler mit innerem Monolog
• Ermöglichen der maximalen Nähe und Identifikation des 

Lesers mit dem Protagonisten

Auktorialer Er- und Ich-Erzähler
• Bewusste Zurückhaltung der von außen ordnenden 

Erzählinstanz zur Vermeidung einer eindeutigen Lesart der 
Situation

Wirkung des spezifischen Einsatzes des Erzählers in  der 
Traumnovelle :

• Schwerpunktsetzung personaler Erzähler � Einschränkung 
der Perspektive des Lesers auf das Geschehen

• Aufforderung des Lesers zur Konstruktion der fiktiven 
Wirklichkeit

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3.1.2. Epische Äquivalente in Eyes Wide Shut

Gestalterischer Schwerpunkt des Films: epische Äquivalente 
�Hervorrufen des Gefühls der DISTANZIERTEN NÄHE

Distanzierter personaler Er-Erzähler: 
• Kamera-Auge als Pseudofigur mit eigener Existenz 
�Verortung des Zuschauers in der Welt des Protagonisten ohne 

Möglichkeit zusätzlicher Informationen
• Dennoch Schwierigkeit der Identifikation, da kein Einblick in 

Gedanken und Gefühle des Protagonisten 
• Beispiel: Vorbereitung für die Party (0:00:52 - 0:01:49)

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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Spezifischer Erzählstil  durch Kombination filmisch er 
Mittel: 

• Wahrung der Distanz durch Dominanz entsprechender 
Einstellungsgrößen:

• Begleitung des Protagonisten durch die Pseudofigur des 
Kamera-Auges
Beispiel: Im Coffee Shop (1:34:49 – 1:36:52)

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Eyes Wide Shut (USA 1999, Stanley Kubrick, 99. Min. und 98 Min.)
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Involvierter personaler Er-Erzähler und personaler I ch-
Erzähler:

• Einsatz zur Unterstützung der Konvention filmischen 
Sehens

Auktorialer Er-Erzähler:
• Verstärkung des Eindrucks der distanzierten Nähe auf 

auktorialer Ebene
Beispiel: Fortsetzung der Sequenz im Coffee Shop 

(1:36:52 - 1:37:24)

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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Wirkung des Erzählers in Eyes Wide Shut:

• Konflikt bei Rezeption: unübersichtliche Nähe bei 
gleichzeitig fehlenden Angeboten der Identifikation

• Wie in literarischer Partitur: Notwendigkeit der 
Bedeutungskonstruktion durch den Zuschauer

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3.2.1. Dramatische Elemente der Traumnovelle auf der Makroebene

7. Kap.
Lösung ohne
Katastrophe:

Entscheidung für
Weiterführung 

der Ehe
Aber: offenes Ende

1. Kap.
erregendes 
Moment:
wechselseitige 
Geständnisse

6. Kap.
fallende 
Handlung:
Rekapitulation
der nächtl. 
Odyssee

5. Kap.
Höhepunkt und
Wendepunkt:
Albertines Traum
und Fridolins Hass-
u. Rachefantasien2. - 4. Kap.

steigende
Handlung:
Fridolins nächtl.
Odyssee

3.2. Die dramatischen Elemente bzw. dramatischen Äqu ivalente in 
der Traumnovelle und in Eyes Wide Shut
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Elemente der offenen Dramenform auf der Makroebene:
• keine Einheit des Ortes
• inhaltliche Spiegelungen und Parallelisierungen

Dramatische Elemente auf der Mikroebene:
• intensive mimische und gestische Bewegungen

• Beispiel: 
Fridolin konnte einem seiner Patienten nicht mehr helfen 
und spricht nun mit dessen Tochter am Totenbett über 
deren Zukunft (Schnitzler 21999, 24) ...

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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Wirkung der dramatischen Elemente in der Traumnovelle:

• Mikroebene: Identifikation mit den Figuren 
• Makroebene: Betonung von Elementen der geschlossenen 

Dramenform 
� Strukturierung des Geschehens

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3.2.2. Dramatische Äquivalente in Eyes Wide Shut

Elemente der geschlossenen Dramenform auf der 
Makroebene:

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Kombinierte Dramenkurve des populären Films (nach Hildebrand 2001, 230) 

Dramenkurve von Eyes Wide Shut (USA 1999)  (modifiziert nach Hildebrand) 
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Äquivalente der offenen Dramenform auf der Makroebe ne
• Deutliche Betonung der Elemente der offenen Dramenform 

gegenüber der geschlossenen
• Episodischer Charakter mit Spiegelungen sowie fehlende 

Linearität der kausalen Handlungskette 
• Einführung der Figuren Victor und Mandy zur Verdichtung 

des Plots 

Dramatische Äquivalente auf der Mikroebene = Mise e n 
Scène:

• Aktualisierungen, aber analoge Struktur
• intensive mimische und gestische Bewegungen 

vornehmlich von Alice, maskenhafte Mimik bei Bill

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Wirkung der dramatischen Äquivalente in Eyes Wide
Shut: 

• distanzierte Darstellung auf Ebene der Mise en Scène 
durch verfremdete Mimik und Gestik des Protagonisten

• Projektionsfläche für individuelle Imaginationen des 
Zuschauers � selbständige Bedeutungskonstruktion 
notwendig 

• Unterstützung der distanzierten Nähe durch Makrostruktur



- 26

3.3.1. Lyrische Elemente der Traumnovelle

1) Symbolischer Einsatz von Farben
• Symbolisieren der thematischen Ambivalenz auf visueller 

Ebene durch Rot und Schwarz 

2) Synästhesie von Gerüchen und Lichtnuancen zur 
Erzeugung einer lyrischen Atmosphäre

• Beispiel: 
Hausbesuch bei dem so eben verstorbenen Hofrat 
(Schnitzler 21999, 20) ...

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

3.3. Die lyrischen Elemente bzw. lyrischen Äquivale nte 
der Traumnovelle und in Eyes Wide Shut
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3) Wahrnehmen eines lyrischen Moments
• Beispiel: 

Fridolin wird auf dem Maskenball der Geheimgesellschaft 
als Eindringling erkannt, doch seine unbekannte Begleiterin 
opfert sich für ihn, indem sie ihre Maske abnimmt und sich 
dadurch zu erkennen gibt (Schnitzler 21999, 55) ...

Wirkung der lyrischen Elemente in der Traumnovelle:

• Schaffung einer speziellen Atmosphäre bzw. eines 
konnotativen Mehrwerts 

� Verstärkung des Changierens zwischen fiktiver Realität 
und subjektivem Schein

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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3.3.2. Lyrische Äquivalente in Eyes Wide Shut
Zweiter Schwerpunkt des Films auf lyrischem 
Äquivalent

1) Ästhetisierung des konventionellen Erzählens
• Schwarzblenden

Beispiel: Vorspann (0:00:17 - 0:00:45)

• Musik aus dem Off 
Beispiel: Verfolgungsszene (1:57:20 - 2:00:00)

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 
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2) Ästhetisierung des konventionellen Darstellens

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

• Masken auf Ball der Geheimgesellschaft mit 
ebenfalls symbolischer Bedeutung 

Eyes Wide Shut (USA 1999, Stanley Kubrick, 77. Min. und 82 Min.)
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• Weihnachtsbaum als Symbol

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Eyes Wide Shut (USA 1999, Stanley Kubrick, 22. Min. und 47 Min.)
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• Symbolische Farbgebung durch den Einsatz expressiver 
Farben

• Das Erleben lyrischer Momente mit Verlangsamung von 
Handlungselementen 
Beispiel: Tanz von Alice mit Szavost (0:08:11 - 0:09:50)

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Eyes Wide Shut

(USA 1999, Stanley Kubrick, 27. Min.)



- 32

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

Wirkung der lyrischen Äquivalente in Eyes Wide Shut:

• Leichtere Einfühlung in das Geschehen als Ausgleich zur 
distanzierten Nähe

• Unterbinden der völligen Einfühlung durch 
Bedeutungsüberschuss � selbstständige Sinnkonstruktion 
durch den Zuschauer

• Verwirrung über den fiktiven Wahrheitsgehalt
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• Scheinbare Übereinstimmung nur an Oberfläche
• Zwang zur Eigeninitiative in beiden Medien
• Spezifische Kombination von epischen und lyrischen 

Äquivalenten
� Bei Kubrick äquivalente, gleichwertige Wirkung wie bei 

Schnitzler!

3. Darstellung der Äquivalenzbildung 

3.4. Resümee der Äquivalenzbildung von
Traumnovelle und Eyes Wide Shut
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4. (Weitere) Aspekte des Gelingens

4.1. Der Aspekt der Filmästhetik (= Äquivalenzbildung)

Zudem Überprüfung der Verfilmung hinsichtlich: 
4.2. filmhistorischer Qualität und kulturellen 

Hintergrundes
4.3. Wirkung in Kinolandschaft 

4.4. Adressatenorientierung

4. Aspekte des Gelingens
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5. Ausblick: Der kompetente Umgang mit der Verfilmu ng

5.1. Betrag zur Filmerziehung

5.2. Sich ergänzender Einsatz von Literatur und Film

5.3. Medium für Erarbeitung von Zielen anderer  
deutschdidaktischer Lernbereiche

5.4. Gegenstand eines fächerübergreifenden Unterrichts

5. Ausblick
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�Sie haben die Chance, 
sich für jede Literaturverfilmung ihre 
eigene objektivierbare Meinung zu 
bilden, 
die mit Hitchcocks Ziegen und deren 
subjektivem Geschmack nichts zu 
tun hat!

5. Ausblick
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Susanne Koch

Bielefeld, 06.07.2009

Literatur – Film – Unterricht

Bewertungsgrundlagen und didaktisches Potenzial der 
Literaturverfilmung für den Deutschunterricht am Beispiel von 

Eyes Wide Shut
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